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„Er brennt! Er brenntl" 
Hinter dem Panzerschild des Geschützes tauchen für einen Augenblick die erregten Gesichter der Bedienungsmannschaft 
auf. Wenige hundert Meter vor ihnen steht ein Sowjet-Panzer in Flammen, es ist der fünfte, den dieses Geschütz der 
Kampfgruppe Scherer außer Gefecht setzte. Rechts: Generalmajor Scherer verleiht dem Richtunteroffizier, der in 30 Mi-
nuten 5 Feindpanzer in Brand schoß, das Eiserne Kreuz Erster Klasse! PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Muck (H. H.) 
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Angriff 
f 

Kertsch 
Ein PK.-Bericht von der großen 
Angriffsschlacht im Süden der 
Ostfront von den Kriegsberichtern 
Hackl, Wetterau und Kirsche (H.H. ) 

Im Morgengrauen des 8. Mai 1942: 
Deutsche Infanteristen, zum Angriff auf Kertsch angetreten, nehmen in einem eben 
frisch gestürmten feindlichen Graben für eine kurze Weile Deckung vor dem 
Störungsfeuer der Bolschewisten. Die Winterstarre im südlichen Teil der Ostfront 
ist gebrochen! Moratelang haben die Sowjets an der Befestigung der 20 Kilometer 
breiten Landenge gearbeitet. Gewaltige Massen an Truppen und Mateiial stehen 
hier bereit, um im gegebenen Augenblick die Deutschen von der Krim zu ver-
treiben. Ueberraschend bricht jetzt der deutsche und rumänische Angriff los, steigen 
die Infanteristen aus ihren Graben, die sie die schweren Wintermonate über hielten, 

rollen Panzer vor, ziehen Geschwader der deutschen Luttwaffe nach Osten. 

Während die Sturmkompanien noch das Vorgelände säubern . . . 
sammeln sich die ersten Gefangenen bei den deutschen Soldaten, froh, der Hölle entronnen ! 
sein, die ihnen von deutscher Artillerie und Kampf- und Schlachtfliegern zuteil wurde. Nach drei 
Stunden beginnt der Höhepunkt der Schlacht: Der Sturm auf den Panzergraben. Verzweifelt und 
erbittert feuern die Sowjets von hier aus allen Rohren gegen die Angreifer. Ein wolkenbruch-
artiger Regen verwandelt später das feste Land in Schlamm. 700 Meter weit müssen sich die 

Infanteristen bis zur Brust im Sumpf vorarbeiten, dann sind sie am Graben! 

In einem der vielen gestürmten Sowjet-Bunker: 
Die ersten Verwundeten treffen ein. Hier werden sie verbunden und in Deckung 
gebracht, während die Kameraden ihrer Kompanien weiter gegen den Panzergraben 
vorgehen, um den die Bolschewisten vom Asowschen Meer bis hinunter zum Schwarzen 
Meer im Süden ein starkes Befestigungssystem aus zahllosen Feldstellungen, Draht-

verhauen, Minenfeldern und Großbunkern aus Beton und Stahl gebaut hatten. 

Zur gleichen Stunde preschen Sturmboote über die See! 
An Bord sind deutsche Sturmpioniere. Männer, die im vorigen Jahr den 
Dnjestr und Dnjepr im wütenden Feuerhagel der bolschewistischen Artillerie 
überquerten. Heute haben sie eine besondere Aufgabe: Sie sollen von der 
Flanke hei das feindliche Verteidigungssystem aufrollen. In höchster Fahrt 

jagen die Männei, vom Gegner unbemerkt, ihrem Ziele zu. 



m 

Erfahrene Pioniere führen die Boote. 
Sie ^ehüren zum Sturmbootkommando, das wenige Tage später lobend im Wehrmachtbericht er-
wähnt wird. Im Getöse der aufgewühlten See gelingt es ihnen, im Morgengrauen die 16 km entfernte 
Küste zu erreichen und die Landung im Rücken der feindlichen Stellung trotz schweren Seeganges zu 
erzwingen. So schaffen sie den auf der Landenge nach Osten vorstoßenden Infanteiisten Luft. 

25 von 150 000! 
Schon am 13. Mai, fünf Tage nach Beginn der 
Kämpfe, meldet der Wehrmachtsbericht, daß die 
Durchbruchsschlacht auf der Landenge von 
Kertsch entschieden sei. Zwei Tage später fallt 
Kertsch in deutsche Hand. Die Schlacht endet 
mit der Vernichtung von 3 sowjetischen Armeen. 

Nach der Einnahme von Kertsch: 
Deutsche Waffen sind rund um den äußersten Zipfel der Halbinsel nordwestlich der Stadt Kertsch in Stellung gegangen. 
Dort sind die Reste der Bolschewiken auf engstem Raum zusammengedrängt. In mehreren dicht geschlossenen An-
griffswellen versuchen sie, die Arme untereinander verhakt, die deutschen Linien zu durchstoßen. Es blieb vergeblich . . . 
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Wegweiser außer Dienst. 
Die USA. werden immer 
kriegsbereiter. Jetzt hat 
man sogar die Wegweiser 
auf den Landstraßen ver-
hüllt, um zu verhindern, 
daß sich feindliche Flieger 
nach ihnen orientieren. 
Falls sie — wie man wohl 
annimmt — zu Fuß ankom-
men, kann sie der Posten 
neben den Pfählen gleich 
verhaften. Presse-Hoffmann 

Wegweiser 
auf dem Rücken. 

Die USA.-Flieger, die die 
siegreichen Rückzüge vor 
den Japanern in Burma be-
gleiteten, tragen einen chi-
nesisch abgefaßten ..Weg-
weiser' auf dem Rücken, 
mit der Bitte, den notge-
landeten oder abgeschosse-
nen Piloten im Haupt-

quartier abzugeben. 

Î t*>- sw 

Engländer, 
In den Händen der ... Japaner. Weitbild (l) 

die bei den Kämpfen um Singapur von den Japanern gefangengenommen worden sind, im Freibad ihres Lagers. 

ä t 

„Kriegsgötter". 
Unter diesem Titel veröffentlicht die jap anische 

Porträts 

In den Händen der USA.-Marine. 
Zwei Männer von der Besatzung eines japanischen Wachbootes als Gefangene an Bord eines USA.-Kriegsschiffes. Sie sind 
gefesselt! Die beiden Männer im Hintergrund sind es nicht, da man sie noch nicht als japanische Soldaten identifiziert hat. 

Zeitung „Tokyo Nichi Nichi" die neun 
jener Männer, dievmit ihren Spezial-U-Booten 
den Hafen von Pearl Harbour eindrangen » 
durch Selbstaufopferung zu der Vernichtung 

USA.-Pazifikflotte beitrugen. 
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}'ittrS+Mjapanischen 
Orifrlntiïfirto 

\CHIACHTVON 

HAWAI 
lm Morgengrauen auf dem Pazifik: Die Stunde 

der Entscheidung ist gekommen. 
Ifeber dem Flugzeugträger flattert die japanische 
Krie°sflagge. Mit einem Schlage hat sich die Un-
gewißheit gelöst, die während der langen Fahrt 
durch das einsame stürmische Meer über den 
Männern lastete. Der Befehl zum Angriff ist da, 

ïïdie ersten Torpedoflugzeuge starten, begeistert ge-
grüßt von den Kameraden an Bord. Ihr Ziel ist 
Pearl Harbour. Aufnahmen: Japan .Photo Library 

4-

Noch schläft Pearl Harbour ... da krachen die ersten Bomben. Eine gigantische Wassersäule schießt zwischen den Schlachtschiffen empor. 
Es ist Sonntag, die Matrosen sind zum Teil noch auf Landurlaub, die Schiffe liegen ohne Dampf. Der Befehlshaber von Hawai verlacht die ernsten Warnungen vor einem 
japanischen Bombenangriff. Nur drei, vier Minuten dauert er und findet keine feindliche Gegenwehr. Flugzeuge (zwei davon im Bild sichtbar) und Spezial-U-Boote 
greifen die vor der kleinen Ford-Insel in Pearl Harbour liegenden Schlachtschiffe an. Nach 20 Minuten funkt der Befehlshaber der Flugzeuge drei kurze Worte durch den 
Aether an den Flugzeugträger zurück: „Ueberraschung, Angriff, Erfolg!" und schon senkt sich die zweite Angriffswelle auf den jäh aus dem Schlafe gerissenen Perlen-Hafen. 

Eine halbe Stunde später: Die Tragödie der Schlachtschiffe vor Ford Island hat sich vollendet. 
ichl Schlachtschi'f der Oklahoma-Klasse ist bereits gesunken, und riesige Oelflecke dehnen sich über der Wasseroberfläche aus. Bomben und Torpedos haben Schlachtschiff auf 
y ,achtscniff getroffen, die in Reih und Glied vor Anker liegen (vgl. die Position der Schlachtschiffe auf dem oberen Bild, links neben dem abdrehenden Flugzeug). ..Welch ein 
i
e
L

 Sagte sPflter der Befehlshaber der japanischen Flugzeuge. Auf dem Schlachtschiff rechts explodiert die Munitionskammer, das von mehreren Tcrpedos getroffene Schiff dahinter 
| 8t starke Schlagseite. An Land fliegt ein Benzinbehälter in die Luft. In einem höllischen Inferno versinkt die Pazifik-Flotte der USA., die den Angriff nach Japan tragen seilte. 



Spuren der britischen Flucht aus Burma. 
Die Weiften von Rangun, die Schiffe, Häuser, 
Lastautos und Tempel wurden von den flüchten-
den Briten angezündet, um den japanischen 
Vormarsch zur indischen Grenze zu verzögern. 

Das Kriegsschiff, das den Briten im In-
dischen Ozean fehlt. 

Ein englischer Zeitschriften-Zeichner erfand es. 
Es ist mit Schnellfeuergeschützen und Flieger-
abwehr-Kanonen übersät, um den gefürchteten 
Angriffen der Japaner aus der Luft zu begegnen. 
Die Buchstaben bedeuten: A Drillingstürme, B 
Flugabwehrgeschütze, C Schnellfeuerkanonen, D 
Torpedorohre, E Katapulte, F Krane, G Schein-

werfer, H Flugzeughalle. 

ö*(töm 

Bildbericht aus dem 
Atelier Arno.Brekers 

1. in den Marmorblock werden die I 
risse eines Gesichts gemeißelt. Der Kör| 
der Statue ist schon vollendet. Nun gilt 
aus dem Stein noch das Antlitz zu fora» 

2. Der Block könnte ebensogut der K( 
eines Mannes werden. Die Arbeit J| 
von erfahrenen Steinmetzen vorget 
die mit einem Meßgerät die Maße der ï 
Breker entworfenen Modellplastik auf i| 

Marmor übertragen. 

3. Rauher Marmor wird zarte Haut. Sehl 
ist die Fraulichkeit des Gesichts nicht raej 
zu verkennen. Mit unendlicher ' 
haben die Steinmetzen ihre Schläge i 
.denn ein Stück, das man zuviel abschlaj 

ist nicht mehr zu ersetzen. 

4. Bis hierher arbeitete das Meß„ 
Maße stimmen, jedes Detail der Mo | 
plastik wurde auf die Statue übertragj 
Dennoch mutet sie unfertig, kalt und see ij 

los an, denn . . 



erst die Hand des Meisters haucht der Göttin den Geist unsterblicher Schönheit ein. 
Professor Breker ist noch einmal selbst ans Werk gegangen, hat es von den Zehen bis 
zu den Fingerspitzen überarbeitet und ihm das gegeben, was kein Meßgerät über-
tragen kann: die sieghafte Anmut, die vollendete Schönheit und das künstlerische Leben. 

Aufnahmen: Chart. Rohrbach 

Ausgeburten einer entarteten Phantasie, 
die in einer englischen Ausstellung als 
Ausdruck höchster Kunst gefeiert werden. 
Oben: Jakob ringt mit dem Engel, unten: 
Ruhende Figur. Weltbild (2) 

Kriegshetze auf einer amerikanischen Ausstellung. 
Mit diesem haßverzerrten und vom Blutdurst 
erfüllten Bild verunglimpft der amerikanische 
Maler Benton die ritterlichen Soldaten des Tenno. 
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ROMAN von HANS RUDOLF BERNDORFF 

Copyright 1942 by Deutscher Verlan Berlin 

Die letzte Fortsetzung schloß: 
Sie trugen den alten Herrn van der Mühlen auf die 

Couch an einem der Bücherborde. Als sie ihn dort 
gebettet hatten, sah Klaus, daß er mühsam atmete. 
Er ilüsterte dem Diener zu: „Pott, schnell zum Arzt!" 
Aber Pottersen schüttelte den Kopi und ilüsterte 
zurück: „Warten Sie einen Augenblick." Dann ließ 
er die beiden allein. 

Der Kranke lag still. Er atmete schwer. Klaus 
fühlte nach seinem Puls. Er war zu merken, aber 
ilatternd und nicht stark. Und da liel sein Blick aui 
das Telegramm, das dicht bei der Couch lag. Er hob 
es aul. Es lautete: „Habe ein Mitglied Ihrer Familie 
bei Odessa gefunden, die zweiundzwanzigjährige 
Barbora van der Mühlen, deren übrige Familie aus-
gerottet oder zerstreut ist. Bringe sie nach Berlin 
und bitte für sie um Aufnahme in Ihrem Haus. Tele-
grafieren Sie, bitte, an das Hotel Athénée Palace 
nach Bukarest. Fred von Wangel." 

K laus ftarrte on bie Sftcmö gegenüber mit ber 
karte non Obeffa, gegen bie fein ©rofinater mit 
ber gauft gefchlagen ftatte. (Er hatte bas ©efühl 

eines tommenben grengenlofen Unheils. 
• (Er blieb nicht lange mit bem kranfen aEéin, benn 
fchneE mar SÇotterfen roieber ba. (Er brachte ein Tablett 
mit groei ïleinen gtäfchcheri, bie cbinefifche $luffchriften 
hatten, unb einem ©las ÏBaffer. Slus Ben gläfchchen 
QO% er roenige Sropfen 1n bas ©las unb rührte mit 
einem Söffet um, bis bas ©eträn! eine merfroürbige, 
rötlich opalifierenbe Jarbe angenommen hatte. Sann 
beugte er fich gu bem tränten unb gofj ihm ein roenig 
non biefem Sranf groifcben bie Sippen. 

9cach roenigen 9Jîinuten erroadjte ber 2llte. (Er fah fid) 
erftaunt um. (Er blidte guerft feinen (Enïel an unö 
bann ben Siener, bann fah auch er gu ber karte hin= 
über unb fagte: „Sas Seiegramm!" klaus hotte es. 
9Jiit müben, alten Rauben faltete ber kranfe bas 
Sßapier gufammen unb barg es in ber Safdje feines 
SRocfes. 

„93ieten Sauf", fagte er gu klaus. ,,3d) mup mich 
gur 9hthe begeben. Reifen Sie mir, Sßott", befahl er 
fchroach, unb als ber (Entel roiberfprechen rooEte, roinfte 
er ihm nochmals gu unb flüfterte, ihn nerabfdjiebenb: 
„bieten ©an!." 

Sann ging er tangfam, non Sßotterfen geftütjt, in 
fein Schlafgimmer. 

XI. 
9lls Barbara an biefem SJcorgen erroadjte, rou6te fte 

überhaupt nicht, roo fie mar. 3m ßimmer mar es gang 
finfter, benn roegen ber Berbunfelungsnorfchriften 
roaren bie fchmeren Sortieren cor ben Softem 
gebogen. 

SlUmählich mürbe fte fich ihrer Sage bemüht, öie 
taftete mit ber §anb nach ber Sampe auf bem 9îacb> 
tifch, fanb ben knöpf unb er'heUte bas Sommer. 

Sann ftanb fie auf. Borficbtig fdhob fie bie Bor= 
hänge auseinanber unb fah in bie Sonne. Sie fanb eine 
Sur, bie auf einen Ballon hinausging, öffnete fte, unb 
nor ihr tag ber königliche ^lat^ in Bufareft. (Es mar 
braupen mann unb tlaz. Sie gog fich ben fleinen fwder 
nom Srifiertifd) heran, faltete bie öänbe im Sd)o§ unb 
fah fich biefen Blat; an. Sas Schtofj erregte ihr (Er= 
ftaunen. 2lls fie in ber ^erne bie §od)häufer erbticEte, 
btieb iJhr faft ber 9ltem ftehen. Sie mürbe nerroirrt, als 
fie auf ben Blatj hmunterftarrte, ber notier Slutos, 
Omntbuffe unb 5tJtenfcben mar. (Ein 3unge fchrie mit 
heEer Stimme eine Leitung aus. Barbara beugte fich 
über ben Balfon unb fdjraf gurüd, benn es mürbe iljr 
fchroinblig. 

(Einmal fah fte auf bie Utjr, bie 9lbina auf bem 
JRachttifch hatte liegen taffen. Sie tarn fchroer mit ihr 
gurecht, benn bie 3eiger maren gu flein unb jiertich. 

©ang ûberrafcÇenû fiel ihr ein, bafs fie jemanben 
»oEfommen nergeffen hatte, ber bod) eine fr> grofje 
SRoEe in ber letjten 3eit i|res Sehens gefpielt Ijatte, 

ben £errn fixet von 2BangeI nämlich. ©teichgcttig 
mujjte fie eine anbere, meit meniger trächtige (Entbedung 
machen: ihre Jüpe maren auf bem Barfett bes ßtmmers 
ialt geroorben. Sie fuchte herum, benn fte glaubte fich 
gu erinnern: tarfächlich, irgenbmo im 3'mmer ftanb ein 
Baar roeicher Seberpantoffel. Sie ergriff fie, liebfofte 
bas Seber unb ftreifte fie an bie Süfje. Sann trat fie 
nor ben Spiegel unb lachte fich an. Sie "Jßantoffcl 
trugen an ben klappen rofarote Rompons, unb bas 
erheiterte fie fehr, benn es beftärfte fte in bem ©tauben, 
bafs bies altes feine ÎBirflichfeit fei, fonbern ein Sraum, 
ein 9Jtärchen, ein Spiel. Sahen benn nicht alle Singe, 
bie man ihr befeuert hatte, rote Spielzeuge aus? 3îur 
barum ertrug fie es. 3cur barum nahm fte es fo leicht. 
9Benn es (Ernft .geroefen märe — aber es fonnte ja tein 
(Ernft fein. 

3etjt befchlofj fte, auf bie Suche nach Jreb non 
SBangel ju gehen. Sein Sommer mar offenbar neben 
bem ihrigen, benn borthin hatte man ben koffer ge= 
bracht. So ïtopfte fie an. Sas tat fte erft nach einiger 
Itebertegung. Ser ketlner hatte angettopft, atfo mar es 
roohl unter ben feltfamen OTenfchen, unter bte fte r> 
raten mar, ein nerabrebetes $eiä)tn, menn man ei»t= 
anber befuchen moEte. 

3lber auf - ihr klopfen melbete fich niemanb. Sie 
brüdte bie künfe ber Sür herunter. 3n bem 3immer 
mar fein 5Bett, um einen runben Sifch» ftanben Seffel, 
ein Schreibtifdi) in ber (EcEe, ein paar Sdhränte an ben 
3Bänben, Slumen in 3Safen, Silber an ben SBänben. 

911s fie noch unfehlüffig baftanb, prte fie in ihrem 
eigenen 3intmer ein ©eräufdj. Sie brehte fich um, 
aber fchon roar bas ©eräufch bis $u ihr rjingetommen, 
unb es maren bie Sü|e non 2lbina SRouffel, bie es 
machten. 

„2Bas tuft bu benn hier? 3Bas miEft bu hier?" 
fragte Stbina. 

iBarbara antroortete arglos, fie rooEe §errn non 
3Bangel befuchen. 

3lbina fchrie: „3m 9lachthemb? 3lber roas benlft bu 
bir benn?" 

©arbara mar fehr nerrounbert unb fagte: „3Barum 
nicht? Su haft mir ertlärt, bafi bies ein ©eroanb fei, 
in bem man fctjläft. 9lch — fo meinft bu bas —" Sann 
lachte fie: „3hr feib überaus mertmürbige Seute!" 

9lbina lachte aber gar nicht. 2Bir ftnb mertmürbige 
Seute? 3Bir? badhte fie. 3nbeffen hütete fie fid), ben 
©ebanfen taut roerben ju taffen, roeil fie mirïlich nicht 
entfeheiben tonnte, ob Barbara recht ober unrecht hatte. 

,/SchneE, fdmeE", fagte fie, „fchneE, ich freue mich fo 
fehr barauf, bich anju^iehen. 3n einer halben Stunbe 
ïommt ber Çrifôr." 

Jünf SOtinuten lang muffte fie Barbara auseinanber--
fefeen, roas bas fei, ein Çrifôr. Barbara hatte ein flei= 
nes Sächeln auf ben 3üg«n unb fchüttelte ben-köpf. 

3a, fie burfte roieber in bie Baberoanne, auch unter 
bie Sufche, ja, bas foEte fie. 3a, auch ber ^lieber roürbe 
roieber buften. Unb als fie ganj unbeîteibet nach bem 
Bab ins Simmer trat unb nor bem Spiegel ftanb Unb 
fid) befchaute, begann 'älbina in aEen Sachen ju mühten, 
bie ba herumlagen. Sie Röschen tarnen juerft jum 
Borfd)ein. Sie maren aus roeifjer Seibe, unb Baroara 
fagte, fo etroas fühle fich auf ber £aut gut an. Sann 
tarn ein tteines feibenes f>embd>en, unb als fie bie 
fdiönen heEen Strümpfe an ben Beinen 'hatte, betradj* 
tete fte fid)' aufmertfam im Spiegel, roanbte fid)' nach 
red)ts unb nach linEs unb fagte ju Slbinas unbänbiger 
Verblüffung: „Unanftänbig ift bas aEes, fehr unan= 
ftänbig!" Sie fchlug fid) auf bie Schenfel, umarmte 
Slbina unb fragte lac|enb: „9JtüDt ihr euch foniel SJlühe 
mit ben SJlännern geben?" 

Sarauf fefete fia) 2lbina erbleichenb in ben Seffel. 
Sie fühlte fich auf eine erftauntiche 9lrt burchfehaut. 

9lber nun ïlopfte es an ber Sür, unb ein 2Rorgen= 
mantet mufjte geholt roerben, bamit Barbara ihn über* 
30g. 9luf bem ©runb biefes 9Jtantels roaren bunte Blu= 
men gematt, bie Barbara gern fah. 

(Ein fjriför trat ins 3imni«r, ein hagerer junger 
2Jlann, ber rumänifd) unb franjofifd) fprad). (Er ftànb 

Beftürjt nor ber fiüüe bes fd)önen $aars, bas Sarkn 
lang über bie Sdhultern fiel. Bisher hatte fie es in 
Söpfen getragen. 3lbina fanb, bafj fie nergeffen finie 
fich %u überlegen, mas mit biefem §aar gefchehen foIJt' 

„3Bas rooEt.ihr?" fragte Bar!bara. „3Bie trägt man 
bei euch bas £aar?" 

3tbina geigte auf bas ihre unb entgegnete etroas 
nertegen, man fchneibe bas £aar ab, fo ba§ es [jatblonn 
fei. Sie glaubte, Barbara roerbe nunmehr einen raiiten= 
ben Btotefl erheben, 'älber nichts banon gefd)alj, fon-
bern Barbara nerfügte ganj einfach: „3ltfo, bann f'tfjntu 
bet es boch ab!" 

Ser ffriför gögerte einen ?lugenblicE, ehe er fo tot 
mie man ihn hiefi. 9lls er bas £aar halblang gefd)nit-
ten hatte, glängte es feibig unb fchön, unb ?töina h 
fahl, bafj roeiter nidhts bamit gefd)et)en bürfe. 9îad)bem 
ber griför gegangen roar, fuhr fie fort, Barbnra anp-
giehen. kleine braune Sd)uhe mit hohen 9lbfätjen, %i, 
Btufe, 3adett unb $ut, auch Çanbfcfiuhe unb eine §anb--
tafd)e. 

„SJcein", rief Stbtna, als fie nor ihr ftanb. „Sit inufjt 
bich nicht fchminten unb ntefit pubern." Unb aus tief-
fter Seete: „Su bift ja niel fehöner als ich!" 

3tber Barbara hatte plö^Iict) aEe Selbftoerftänbli(|.-
fett, aEe ©eroanbtheit nerloren. 9lbina mérite es nid)t 
r leia>, meit fte nur bie Schönheit bes ©efichts unter bem 
£ut faß. Soch gerabe biefer iput mar es^ was Satkta 
gum erftenmal fich felber fremb machte. Sie fiatte nie 
etroas anberes auf bem köpf getragen als Saften in 
einem korb. 2Bie fdjmer aua) bie Saften roaren, i|t 
köpf hatte feine natürliche Haltung barunter bemalt 
9lber biefer §ut aus leichtem gefärbtem Stroh bebriidte 
fte roie ein 3och. 3hr Kaden mürbe fteif. Sie oerfudjtt, 
fich roie früher gu beroegen. (Es ging nicht. 3e mehr fte 
fich um SRatürlichifeit bemühte, befto gegmungener unb 
befangener fam fte fich nor. 

Sie fchritt non bem Spiegel roeg, boch biefer engt 
9tod hinberte fte im ©eben. Sie Schuhe mit ben fiofira 
9lbfäfeen gaben ihr etroas ©egiertes, Unfreies, (juin 
erftenmal im Se'ben machte es ihr Schroierigteit, einen 
Suf3 nor ben anberen gu fefeen. Bisher roar fie gegan= 
gen ober gelaufen, rote fie rooEte, fchneE ober tartgfont, 
fühn ober norftchtig. Sie hatte faum etroas öaoon 6e= 
merft. 3e|t fd)ien ihr feber Sdhritt eine Arbeit ju fein, 
Sie muDte fid) erft befinnen, in roelrher ffîeife fie gehen 
rooEe. 9lEes, roas fje empfanb, roar eine ungefieue« 
3aghaftigfeit, bagu ein lähmenber Schred. 

Unb plö^lich muffte fie, ba§ fid) in biefem Slitgen--, 
blid bas Spiel in ÎBirflichifeit nermanbette. Unb bieft 
Berroanblung noEgog fid) auch in ihr felber, in iljrein 
3nneren. Sie geigte fid) in biefer ftodenben Behutfam--
feit, in biefer bangen Ueberlegung, in biefer Unfidjet' 
ft/ett, mit ber fie nach bem §ut griff unb bie Spanb p 
rüdgog, unb in biefem SdjroanEen, roährenb Jte bie 
Schuhe abftreifen rooEte unb es bod> roieber fein bw 
Sabei roaren bie neuen kleiber nidjt gerabe unbequem, 
fie gefielen ihr fogar. 9îur, fie hatten nichts mefjr »on 
einem Spielgeug an fid). Unb inbem fie fie anjog, 90» 
fte tieferen 3tnfprüchen nach> bie fn^er noch an fte 9t' 
fteEt roerben roürben. 

Unflar fpürte fie bas aEes. Ser 2Biberftreit W 
(Empfinbungen malte fich- in taufenb fleinen gügen aui 
ihrem ©eficht. lieber ftanb fie. fchroeigenb nor » 
Spiegel unb betrachtete fid). Sann fah fie auf ben « 
hinunter, beobadhtete febes roeiblidje SBefen, bas öo« 
ging. 9luch als fie a'bermals gum Spiegel gurüatcMte, 
fagte fie fein 2Bort. Sie fchien 3tbinas 3lnrflefen!)t« 
nergeffen gu haben. 

2Ibina nerhielt fich fttE. 3m ©egenfafe gu $ub M« 
«Banget fannte fie natürlich öftliche Berhättniffe. * 
Bater roar lange Qeit Bigegounerneur in einer ttj-
farabifchen Broning geroefen. Sie fannte bie enow 
Sanbfchaft bes Oftens unb bie Slbgefchloffenheit, m»[ 
bie Seute lebten, unb fie fonnte fid) gang gut etn 
von bem Drt Seeborf mad)en, ebne ihn, roie ffW/ » 
fehen gu tjaben. 
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ITAVLOHSE mwm LIM 

Wien, Belvttlerc 

Die Zeit des Barock mit ihrer ausgeprägten 
Freude am Genuß der Dinge, die das Leben bie= 
tet, brachte auch das Tabakrauchen in die Mode. 
Das Modische verging, doch seit mehr als 150 
Jahren sind die Erzeugnisse der österreichischen 
Tabakregie in der ganzen Raucherwelt begehrt. 

NIL DRITTE SORTE MEMPHIS MILDE SORTE 

ÂRWA 

Durchyoté^-Strümpfe 
ein schlankeres Bein 
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Bitte beherzigen Sie heute, da 

unsere biologischen Hautpflege^ 

mittel nur beschränkt lieferbar 

sind, noch mehr als früher un= 

seren Rat: Sorgfältig und hauch= 

dünn auftragen! NichtdieMen= 

ge, die Güte ist entscheidend 

für die von Ihnen so geschätzte 

Wirkung der Eukutol=Präparate. 
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„Gesundheit 

ist kein Zufall" 
Tausende haben ivährend des Krieges diesen 

Film gesehen und die Broschüre gleichen 

Namens gelesen. Sie hat ihnen gezeigt, ivie 

wertvoll und ivichtig die Zähne und ihre rich-

tige Pflege für Gesundheit und Aufbau des 

ganzen Körpers sind. Die gesteigerte Nach-

frage nach Zahnpflegemitteln, ivie Chlorodont. 

ist eine Folge dieser Aufklärungsarbeit. Chlo-

rodont wird noch immer in großen Mengen 

hergestellt und nur an Fachgeschäfte ab-

gegeben. Direkte Bestellungen können nicht 

berücksichtigt werden. Wir bitten um Ihr Ver-

ständnis, wenn Sie Chlorodont nicht immei 

in Ihrem Stammgeschäft erhalten können. 

Gehen Sie jetzt mit Chlorodont besonders spar-

sam um: 

das bewährte Kalknährmilte 

Jf/ifia/f ca.35gr 
Jn JlpotÂ. u. ßroff. nur Origina£~ flock, zu M4i o,5o u. o.9o 

SBie mürbe es biefem SJcäbcfien nun gehen? SJÎadite bas Sîeue auf 3WT,„ 
i • r <■ ... nr^' -.r.±- „Iii _ i ^"vun bannt einen tieferen ©inbrud? Stbina oermodjte es nid)t gu ertennen % 

niet fab fie, baß Barbaras ©eficht beute gang anbers roar als am Slbeiib \ 
ba es gelegentlich roenigftens eine fteine Üeberrafchung gefpiegett rjatte: roen°T 
Selefon ging, roenn bas Sicht aufflammte, roenn heißes SBaffer aus'bem V 
ftrömte unb roenn ein ÄeEner erfchien. 9tber bas roar auch aEes. 

9Ibina feufgte teife. Sie ahnte jäh, baß es Barbara mit ber 3initif
Q
ti

0n faEen roerbe, meit fie nach einer Grttärung non Borgängen fuchte, bie alten anh' 
Seuten hier fo nertraut roaren, baß ihnen ihr Urfprung gleichgültig erM»»» 
roeffen ffiunften geugte bas nun? Bermuttich gu Barbaras ©unfteii, f

0
 Lf 

9tbina — als habe fie auf biefem mittelbaren 3Beg eine bebenttidje SdmHer? 
fich entbcctt. ™ 

3lber roar es benn eine Schroäche? B5ar es nicht nielmehr ein Bon»^ 
.(;(■„ .„„ „ijru n« n»«-« f„;„. o.u vu».t.« s„.;it. -r.. , o'1!)! mußte 'es ntd)t, unb fte hatte jetjt auch ferne Qeit metjr, baruber nachgubenf«!-1, 

ce 
roar für 3tbina" faft'roie eine ©rtöfung. ~ Statürtich hatte auch fié' öunäerlu«U 

Barbara öffnete enblich ben SDlunb, unb ftatt irgendeiner SJîeinung über ihl 
©rfcheinung äußerte fie nur, baß fie Smnger habe unb etroas gu effen roünf*» «S 

fiu <ar.s4„„ r„rt- ™;„ /er»»*»» (i>„t,'i»f!A fc„tt» „„jr. r: " |u-)t. 5) 
mar nieEeicht beffer, über aE bas anbere nicht gu fprechen. 

So nahm fie Bucharas 2lrm unb nerließ mit ihr bas ßtmmer. Sie gingen I 
ben korribor bes groeiten Stods. §ier roaren roieber Spiegel. Barbota 6r 
ftehen, murrte ein roenig über ben engen SRocE. 'älbina folgte ihr, als fie

 Ke
;
t
1( 

fchritt. Sie fteEte feft, baß ber ©ang biefes frembartigen SOläbdjens trofe ber i' 
gemahnten kteibung nicht unbeholfen roirfte. Barbara tjatte groar eine ganj

 Qn
fT 

3Irt gu geben als aEe 9Jcäbcben in Bufareft, aber Slbina fanb biefe ?trt, biefe foi 
ftarfe Stnmut, nie! fchöner. Btenn Barbara fich ßtnang antat, fo fah man es m 
außen beftimmt nicht. 3Babrfd;eintich roar es in ihrem 3nneren niet fctjanerer 

3tts fie auf bem 9Bege gum gahrftuhl einem 3iwmermäbchen begegneten 
mit einem Staubfauger Imntierte, fagte Barbara fpottenb: „Sas ift roieber é 
mit (Eleftrigität, nicht roahr?" 

9tbina lachte, ©in 3tngefteEter fuhr einen B3agen mit BJäfdje norbei, bas Iii 
ftch roeit einfacher erflären. ©in paar Herren, bie mit großen 9lugen jur (Seit 
roichen, beachtete Barbara faum. 

9Jlit bem gabrftuhl fuhr fie giemlid) fetbftoerftänblidj hinunter. Sie fpottet 
meiter: ,/3Iucb ©Iettrigität, nid)t roahr?" Unb bann tauten fie in bie §aue % 
^rühftüclsgimmer unb im ©arten bes Rotels fa§en niete Seute, unb es mù kr 
SJcann unb teine ^rau barunter, bie nicht aufgefdjaut hätten, als bie beiben rjorbei 
gingen, bie tieine, gierltche, I)übfrhe 'älbina unb biefes grofje, frembe, munbeÄn 
aitäbch'en. 

©er §otetbire£tor Eam aus bem ©arten unb ftamtte, als er bie beiben falj. t, 
roar benn biefe fdjöne grofje Çrau, bie bas it)m betannte ^räutein SRouffet bt 
gleitete? Sr ftanb unb fah ihr nach. Unb ba erfchien fiieb non SDSanget. greift 
burch bie Siäume, als ob er jemanben fuche, ftiefj auf Slbina, gab ttjr fdjnett 
£anb unb fragte: „2lber um ©ottes roiEen, roo ift Barbara?" 

Bor ber 3)ame, bie in 'ätbinas Begleitung Jnar, machte er eine Berbeitgung un 
murmelte: „©ntfchutbigen Sie!" 

©ann fuhr er bud)ftäblich groei Schiritte gurüd. ©r holte tief 9ltem unb fiii 
langfam groifchen ben Söhnen hernor: ,,2)as ift nicht möglich'!" ©r gab Barbat 
gar nicht bie £anb, er ftarrte fie nur immer an. Slbina- fah nerftohlen gu ijjne 
hin. Barbara aber hatte nur ein lleines Sächeln in ben SDlunbrointetn. 

(Enilich festen fie fich an einen Sifchy unb ber keEner brachte bas SBefteHte. î 
geigte fich, ba| Barbara nichts non bem, roas fie am Slbenb gelernt, nergeffen 
Sie nerbjelt fich überaus gefchidt. 3cur einmal gefchah ein Heiner Unfall; fie mar 
ein ©las um, roas fie fehr erfdbredte. ©en kaffee mochte fie nicht, fie hatte noch ni 
œelchen getrunfen. ©as fagte fie in ©egenroart bes ©irettors, ber fid) fetbft um 
aEe bemühte, unb btifefdmeE ftanb See nor ihr, roas großen (Einbrud auf fie machte 

„3Bie reid) ihr feib!" fagte fte. 
g^eb ïonnte nidjt nie! fpredhen. ©r mußte Barbara immerfort anblicfen. %m 

fragte ihn, mährenb fie aßen, mit einem Seitenbtid: „9cun, £err non îôangel, roi 
habe ich bas'gemacht?" ffir brüdte ihr bie §anb. Barbara lächelte. SBarum un 
roorüber, erfuhr teiner ber beiben. Schließlich raffte Jyreb fich auf, non ber nä#tn 
3utunft gu fpred>en. ©r fet}te Barbara auseinanber, baß fie in brei Sagen }it> 
fammen nach Bertin fahren mürben, ©r müffe gu feiner 9teidjsbehöröe, um bort 
neue Auftrag« entgegengunehmen. 9Iber fie müßten noch heute normittag pt 
beutfchen ©efanbtfchaft, um bas Bifum für Barbara gu erhalten. 

B3as bas fei, eine ©efanbtfchaft, rooflte fie roiffen, unb mas ein Bifum? St 
nerfuchte, es i^r gu ertlären, unb fie fagte nach einiger 3'-'t, fie habe es begriffen, 
9lm Slbenb, fuhr greb fort, finlb gu 3lbina geroanbt, roürben fie fict) in einem 
Steftaurant nor ber Stabt roieberfehen. 

Stach bem. JJrübftüd beftiegen fie ein 9(uto, Barbara mit .einer etroas abficf)t(id)tn 
Selbftnerftänblidhteit, unb bann ftanben fie nor bem Segationsrat ber beutfdjen 
©efanbtfchaft in Bufareft. ©r roar ein großer, gut ausfehenber §err, ber 5n» 
offenbar fchon fannte. 3n ber Sat roar er non Jreb fchon unterrichtet roorben. 1s 
nun Barbara bei ihm eintrat, erhob er fich non feinem Schreibtifch, an bem « 
gearbeitet hatte, nerbeugte fid), bot Stühle an. ©abei roanbte er feinen w» 
non Barbara. I 

Çreb reichte ihm ihren Bati- ®er Segationsrat ftingette nach einem Soten uno 
fagte, ber Baß foEe ntfiert roerben. B3äh'renbbeffen begann er, fid) mit Barbara ju 
unterhalten. B3ie es benn unter ben Botfcheroiften geroefen fei? Sie gab ferjr rjare 
unb genaue Slntroorten, lehnte in ihrem ©effet unb betrachtete angelegenttict) w 
Schule. 9lts ber Baß fertig unb fonft aEes in Orbnung roar, bat ber Segationsrat 
Barbara, einen Slugenbttd gu roarten. fjreb nahm er mit in ein Srebengimntet. 

„petx non 9Banget", fagte er, „roas foE bas bebeuten? Sie haben mir gefctjjj, 
fie fämen mit einer Iänbticf)en ©iana, mit einem BJefen, halb SRenfd)', halb nm« 
©öttin, unb ba bringen Sie mir biefe munberfo)öne Berfon, an ber nur eine» 
auffäEig ift, ihre Schönheit. 2Bas foE bas heißen?" 

ffreb fah aus bem ftenfter unb fagte bann furg: „3d> roeiß es roahrhaftig n* 
©r fubr mit ber $anb über bie Stirn, befann fict) unb fügte hingu: ,,©s raub l<F 
fo fein, rote mir ein Oberft aus bem Stab meines Baters fagte. ©r meinte,^»» 
mache fich feine BorfteEung non ber gähigfeit jeber grau, fich gu entœiçceln. j „|>m", brummte ber Segationsrat. „BieEeic$t. Unter geroiffen Umftänbert. 

©abei forfçf)te er fcharf in ^rebs 3ügen, unb gang aEinählich ging bte tot««! 
feines Blids in ein leifes Sächeln über. 

?tts fie bas Botfdjaftsgebäube nerfaffen hatten, gab es noch eine ftüHe ä« * 
Schtafroagenpläfee nach Berlin mußten beforgt roerben, Barbara foEte gum eil1 

mat mit ber ©ifenbahn fahren. 
„2Bie lange fährt man?" frqßte fie. 
Çreb antroortete: „gaft groei gange Sage unb gmei gange 9cäd)te." , m r( Sie nerfanf barob in SJcachbenfen. BJieniel Bîerft bie ©ntfernung fet, af"rL 

roiffen, ob ein gtuggeug fchneEer fliege, als ein 3ug fahre, greb antroortete B 

roiffenhaft, aber fie görte, roie ihm fchien, mit mäßiger ?tufmerffamfett gu. 
Ueberhaupt roar im Bertauf biefes gangen Sages nidjt recht ftug "uVL|j|) 

roerben. Sie mußten ein £>odt)bQUs betreten, roo greb im fünften Stoct aue 

/, 
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ote fie non greb nicht mehr unb nictjt roeniger 
,jnen «Bortrag über bas roirtfdwfttiche Suftem biefer 
: jn bie fie geraten roar. 2Bas unb roie lange mußte 

*eil'firbeiten, um biefes ober jenes taufen ju tonnen? 
„rieb mitten auf ber Straße ftehen, fdjüttette ben 

erlcbigen hatte. Barbara freute fid) im Stnfang mt'e 
/•« fftrtb ooz biefem Ungetüm non £aus. Sann aber 
» ni) fte faffungstos nor bem Baternofteraufgug, fchüt» 

rte ben Sopf nor ber (Einrichtung bes Büros, mit ben l.rnfehretbern unb 9tabioapparaten, nerfudjte biefes 
iLtronf bas man ^Qffee "arlnte, in einer Keinen Äon» 
oitotei in ber ©atea Bictoriei unb mufterte bie anberen 

2t(" fte aiemlich ungtüdlich um bie SDcittagsgett im 
(ilrfitcn SDtenfchengebränge über bie £auptftraßen gingen, 

netto 
5fe « 
ieti 
(ton 
& foflte: ,,3d) begreife bas nicht!" unb bat greb gu 

femeigen. 
6ie aßen irgenbroo etroas, Barbara roarf einen 

Itrjijer m Boben unb 'begann beinahe gu meinen. Sie 
mur neroös. 9tachmittags um nier Uhr erttärte fie, 

fie DÖttig erfchöpft fei. 9lts fie burch bie Stabt 
liuriiiNten, fdjloß fie bie Stugen. Um ihre Sip» 
1 lag ein 3U3< &er ju fagen fchien: icf» roitt bas nid)t 

Imenr fehen. 3m §otel oerfchmanb fie in ihrem gim-
i„

et
 6te nerabrebeten, baß greb fie um fieben Uhr 

juin (Effen abloten foEe. 
SBis um ein Biertet oor fieben hatte er in »nichtigen 

ib eiligen ©efchäften tun. 3n bem Sfteifebüro, in 
m er fchon am Bormittag gemefen roar, erfuhr er ju 

[titter ftreube, baß fie für ben nächften 93tittag Schlaf» 
œagenfarten nach Berlin erhalten foEten. ©r hatte folche 
itjter Stoffe befteEt, für Barbara ein 'älbteil unb für 
jjd) eines. Sas ©elb roar ihm gleichgültig, er hatte in 
Slmerito genug oerbient. 

ftachöem er ins Jpotet gurüdgetehrt roar unb fid) 
für ben St&enb umgebogen hatte, Köpfte er an Bar» 
tas Sur. (Es roar 3Ibinas Stimme, bie „herein!" 
tief. aBieber praEte greb prüd, roieber blieb er 
itrott)Ios. 

Barbara trug ein großes SlbenbKeib aus Chiffon. 
|©s jatte niete Sftüfchen, roar tief ausgefchnitten unb ließ 
Ibie 3Irme frei, ©s unterftrid) etroas in bem Btefen bes 

Jjönen SJtäbchens, bas noch niemals fo jur ©ettung 
getanen mar: ihre füße 2tnmut. Siefes Äleib oer» 

(jagte ben Begriff „fühl", ben greb ihrer Schönheit bis 
angebietet rjatte. Sehr üoerrafetjenb roar bas für 

{jn. So ftanb fie nun ba, ben Äopf gefenft, mit ben 
Rauben bas Steib fchüttelnb, nad)benïlich unb unge» 
mein reijooE. Stehen ihr roartete 9tbina. Sie roar Kein 
unb jierlich roie immer, gleichfaEs fefttid) geKeibet. 

Berliner Jlluftrierte 3eitung 
Biozid) fagte Barbara, in ben Spiegel fchauenb: 

„3etjt erinnere ich mich. 3n einem alten Bilberbuch bei 
Berroanbten in Seehaufen tjabe id) einmal ein foldjes 
SKeib gefehen." Sann fchtug fie bie £änbe jufammen 
unb rief: „B3ie bas alfo fommen ïann!" 

Ils greb fie prüfenb anfah, mertte er, baß fie ein 
roenig bleictjer roar als fonft, auch erfdjien fie ihm nicht 
ganj fo rutjig. '31'bina marf ihr ben Btantel um, unb 
fo fuhren fie nach unten, ©in B3agen brachte fte, roie 
nerabrebet, nor bie Stabt. 

■ätbina roar ftiEer als fonft 9lls fte in bas SReftau» 
rant eintraten, blieb Barbara ftehen. Sie fagte „3tfj!", 
unb es Kang roie ein teifes Stöhnen. 

Sas Bilb, bas fich ihr bot, überroättigte fie. Sas 
"paus, groß unb geräumig, mar in bem Stit eines alten 
rumänifchen §errenhaufes gebaut. Srotj bes fommer» 
liehen SIbenbs Ioberte in einem Äamin ein geuer. 
Sdjöne ©efdfjtrre hingen an ben SBänben, mit bunten 
3Äicb<ern roaren bie Sifche gebedt, bas Silber blitzte, bas 
ÄriftaE funtette. 3tuf ber Serraffe faßen elegante Seute, 
aßen unb tränten unb fahen hinaus auf ben See, über 
ben im leidjten abenbtidjen 2Binb Segelboote glitten. 
Saju erKang leife unb gauberhaft bie 3Jtufit einer 
ßigeunertapette. 

Sies aEes, ber ©inbrud bes ©Ianjes unb Behagens, 
roar es roohl, mas Barbara fo erfchütterte. Sie ftanb 
eine ganje 5ffieite fttE ba unb betrachtete jebe ©injclheit, 
benor man auf bie Serraffe ging: bas Büfett mit ben 
ausgefteEten Speifen unb bie ÄeEner in ben roten 
3aden unb roeißen Schürten. 

©s roar [e^r lange I)eE. Sa nad) bem ©inbrud) ber 
Sunteltjeit Draußen fein Std)t meb^r gemacht roerben 
burfte, bie Seitung bes 9teftaurants aber nidjt ganj 
barauf nerätd)ten rooEte, glühten bie Sämpdjen auf ben 
Sifchen roährenb ber Sämmerung._ 5lts ber Btonb mit 
noEer Sd)eibe aufging, ïamen nod)' immer Seute aus ber 
Stabt. Çreb, Barbara unb 'îtbina faßen in ihren breiten 
Äorbftüljlen, fa^en auf ben See, auf ben SEtonb unb in 
bie Sterne. Barbara roar fchroeigfam. Sie aß nicht niet, 
nippte nur non bem B3ein. 

3Jtit einem Btale, fchon red)t fpät, fagte Jreb: „§ören 
Sie ju, Barbara, ich Ijabe 3§nen eines bis jefet ner» 
fchroiegen, roarum, roeiß ich eigentlich nicht. Sie haben 
Berroanbte in Bertin." 

„3ft es möglich*?" erroiberte fie, lehnte fid) prüd, 
nerfd)räntte bie 9lrme hinter bem Äopf unb blidte in 
bie Sterne. 

9tbina unb greb fa^en fid) an. Sie mußten nicht, 
roas fie non biefer Seilnahmlofigtett halten foEten. 

311 

Stbtna begann, auf Barbara einjureben, fprubefte aEes 
heraus. 3mifct)enburd) roarf fie fiteb einen turjen Blid 
ju. ©r nidte. Sie legte fid) alfo Seine Befdjräntung 
auf. Sie erzählte unb erjä^tte. 

©inmat fagte Barbara: „3a, in Slmerita gab es 
auch nan ber attühlens." SDcetjr fagte fie nicht, 

Sie beiben nerftummten. Batb banach fragte Bar» 
bara, ob es roohl fdjidlid) fei, roenn fie ein paar Schritte 
am See entlanggehe. Stbina rooEte fie begleiten, aber 
fte mehrte ab. Sie müffe für einen Slugenbtid aEein 
fein, um etroas ju bebenfen, fagte fte, unb fo faben 
greb unb 3tbina ju, roie fte, ftiE unb in fich getefjrt, 
unterhalb ber Serraffe auf bem Keinen 3Beg am See 
fjin unb her ging. 

Sa legte Slbtna fd>neE ihre §anb auf bie grebs 
unb fragte: „Sieben Sie Barbara fehr?" 

©r fentte ben Äopf. „Siebe?" fagte er. Sann fchroieg 
er für einen 'älugenblid unb fügte aufrichtig fjinju: 
,,3d) glaube nicht, baß ich fie liebe, 9lbina. 3d) mag 
fie fetjt gern, aber id) bin, roenn ich es offen fagen foE, 
noch gar nidjt nuf bie 3bee getommen —■ —" 

©r brad) ab. Barbara tarn jurüd. Sas 9teftauranf 
fctjloß, man mußte aufbred)en. 

■älbina Sftouffet rourbe juerft nach £aufe gebrad)t. 
Sie roar auf ber heimfahrt fehr Ijeiter unb tuftig, aber 
greb hatte bas ©mpfinben, als ob ber Son, ben fie an» 
fchtug, ein roenig geroattfam fei. Später brachte er 
Barbara in ihr "Simmer, nerabfehiebete fid) bort non 
ihr mit ben Bïorten, baß man alfo morgen mittag ab» 
reifen rooEe, unb nerfprachj, fie am 5Dcorgen gegen neun 
Ut)r jum grühftüd abjubolen. ©r fprad) nod) biefes 
unb jenes Betangtofe, unb bann nerließ er fie, um fich 
3ur 9tuhe ju begaben, ©r fchritt burch bie Sür ju bem 
Keinen Salon, ber tljre beiben Schlafzimmer trennte, 
aber er ging nicht gleich in fein 3immer, fonbern töfdjte 
im Salon bas Stctjt, öffnete bie BaKontür, jog ftcf) 
einen Stut)t heran, brannte fich eine 3igQrette an unb 
fah auf ben fdjroeigenben nächtlichen Blafe ju feinen 
güßen. 

©r nerfuchte, fich über ben ©fjaralter bes 9Jtäbchens, 
bas er morgen nad) Berlin mitnehmen roiirbe, Kar su 
roerben. ©r mühte fich auch bamit ab, jit ergrühben, 
roas itjn fo fefjr ju biefem Btäbchen htnjog. Siebte er 
fie? ©r fchüttelte ben ßopf. B3ar er auch nur in fie 
oerliebt? Sluch bas glaubte er nicht, ©r glaubte, baß 
es ein ganj einfaches, natürliches 3ntereffe fei, bas er 
an ihr nahm, begrünbet burch bie fettfamen Umftänbe, 
unter benen er fie gefunben batte. 

(5. gortfefeung folgt.) 

Seesand-
MonddUeie 

das ist gründliche Reinigung, zugleich bele-
bende Gesichtsmassage und milde Pflege der 
Haut, die Seife schlecht verträgt. Für sehr 
Empfindliche auch ohne Seesand in der 

grünen Packung. 
Slrendose 95 Ptj. ■ Karton 48 Ffg. • Kleinpackung 19 Plj. 

„Kupferberg Gold" ist ein kostbares Festgetränk. Seine 
Herstellung hat jahrelange Sorgfalt und Pflege erfordert. 
Trinken Sie deshalb diesen guten Sekt aufmerksam und 
bedächtig. Sie werden umso größeren Genuß davon haben. 

KUPFERBERG GOLD 

Seit 1889bewährt 
BESONDERS 

LEICHTFLÜSSIG 
UND TROTZDEM 
FARBKRÄFTIG 

FÜR FÜLLHALTER 
ALLER SYSTEME 

Sblikan 
FÜLLHALTER 

TINTE 
GÜNTHER WAGNER • GEGR.1838 



312 Berliner Jlluftrierte 3eitung 1942 Nr, 21 

Rätsel 
Wir multiplizieren! 

Durch Umlegung von 4 Hölzchen entsteht ein 
Vielfaches von vier! 

Rate! 
Welch Gewerbe meine ich? 
Bestimmt wählt es kein Schneider sich. 
Und doch enthält's auf Ehre, 
Stets eine ganze Schere. 

Der Verkäufer spricht: 
's hat keinen Zweck, daß Sie mir Wort 
Mit Bitten, Fragen und Geschrei. 
Ich geb' es billiger nicht fort, 
Sonst würde ich ja Wort dabei. 

Silbenbaukasten 

las /* sei 

freu gönn dass sich 
1 

wenn sitt und sdiei 

den den nen 1er 

auf — be — blickt — dem — den — eig — er — 
er — er — ihm — ne — quiekt — sam — se ••— tel. 

Die obenstehenden Silben sind derart in die leeren 
Felder der Figur einzutragen, daß die waagerechten 
Reihen, fortlaufend gelesen, vier Verszeilen von 
Wilhelm Busch ergeben. 

Sichtbar 
£in Star, der wirklich ganz verdreht, 
Hier mitten in der Zeitung steht. 

Kreuzworträtsel zum Selbstmachen 

1 fr i 
'i 

i 
1 

,1 i 
Heute sollen unsere Löser das Kreuzworträtsel 

einmal von der anderen Seite her kennenlernen: 
die Form ist gegeben, und die Füllwörter sind ge-
geben: nun gilt es, aus beiden ein Ganzes zu 
machen. Die Anzahl der Buchstaben spielt dabei 
eine große Rolle, das sei als kleiner Hinweis noch 
gegeben. Folgende Wörter treten waagerecht oder 
senkrecht in Erscheinung: 
AG, Atom, Boa, Danton, Dill, Kastengeist, Lab, 
Made, Nu, Ob, Obolus, Orsini, Ostara, Re, Rhodes, 

Torpedoboot, Ysop. 

. . . sagt der Volksmund 
1. Lupine, 2. Gewächs, 3. Inferno, 4. Dauer, 5. 

Leitern, 6. Auge, 7. Sommer, 8. Range, 9. Peru, 
10. Keulen, 11. Laune. 

Diese Wörter sollen geschüttelt und durch Ein-
fügen eines Buchstaben in Wörter von angegebe-
ner Bedeutung umgewandelt werden. Die einge-
fügten Buchstaben ergeben ein Sprichwort. 

1. Frauenname, 2. angeheirateter Verwandter, 
Mehrzahl, 3. Vorrichtung für ununterbrochenen 
Brennbetrieb, 4. Männername, 5. Hirschart, 6. italie-
nische Flafenstadt, 7. Studentenkneipe, 8. marokka-
nische Stadt, 9. Schmetterlingslarve, 10. Nach-
komme, 11. tropische Eidechse. 

Silbenrätsel 
al — ca — e — eck — eh — ei — 
es — fei — fla — frei — go — grau 
— gu — holz — in — in — köpf — 
Iah — le — le — le — Ii — Ii — lig 
— lo — mil — mu — ne — no — no 
— no — punkt — rath — rau — recht 
— ren — rie — sehen — sen — sen 
— ster — teil — ten — treff — um 
— ur — wel — wol — wort — zenz 

— zug — 
Aus diesen Silben sind 18 Wörter zu 

bilden, deren Anfangs- und Endbuch-
staben, beide von oben nach unten ge-
lesen, ein Wort von Shakespeare ergeben 
(ck ist ein Buchstabe). 

1. Feierliche Beteuerung, 2. Titelheld 
bei Gustav Freytag, 3. Teil des Musik-
zeichens, 4. Sammelplatz, 5. Papstname, 
6. Laufvogel, 7. deutscher Dichter, 8. Ge-
stalt aus „Carmen", 9. turnerische 
Uebung, 10. ägyptischer Bauer, 11. Zauber-
wurzel, 12. Blütenstrauch, 13. Fußboden-
belag, 14. Hebegerät, 15. Richtersprucfi, 
16. Farbton, 17. Verpackungsmaterial, 18. 
geometrische Figur. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

Stoßseufzer 
Könnt' ich im Lenz auf dem K a i sitzen dort, 
Statt immer und immer im Schüttelwort! 

iiiiiMiimimiiiiimiimiHi iiiiimimiüiiitimiiimmi IIIMIIIIIIIIIMIIIIIIiHiiii 

Lösungen der Rätsel aus Nummer 20 
Seltsame Begegnung: Neckar. 
— Zweierlei: Anstoß. — Aus-
z ä h lrätsel: Es wird mit 8 aus-
gezählt. —. Wenn einem Menschen 
nicht zu trauen ist, ist ihm meist aller-
hand zuzutrauen. — Sommerlich : 
Bademantel (Elba, Demant). — 

Pfingstspa-
z i e r g a n g: siehe 
Zeichnung. — Aui 
ein Wort: hal-
ten. — Die rech-
te Einfühlung: 
Fühl' dem großen 
Wunder dich Unter-
tan. 1. Feldgrau, 2. 
Ungarn, 3. Einstand, 

4. Hagebutte, 5. Landpfleger, ; 
Dachstuhlbrand, 7. Enseli, 8. 'Macht-
spruch, 9. Gartenbau, 10. Rosengarten 
11. Obstsaft, 12. Stubenfliege, 13. Sil' 
ber, 14. Eigenart, 15. Nausikaa,' 15. 
Warzenschwein. — Köpfe ge-
sucht : Decke, Ahorn, Sturm, Etat 
Weiche, Glied, Estrich, Reis, Erebus) 
Griff, Train, Stube, Iwein, Celle, Ham-
mer, Flachs, Orange, Racker, Takt, 
Istar, Norden, Agent, Lauge, Laurai 
Einhalt, Mokka. Das Ew'ge regt sich 
fort in allem. — Rösselsprung 
Die Nachtigall, sie war entfernt, / 
Der Frühling lockt sie wieder; / Waj 
Neues "hat sie nicht gelernt, / siagl 
alte, liebe Lieder. (Goethe.) 

BiOCiTiN 
Die Wirkung von BIOCITIN nach 
Professor Dr. Habermann ist eine so 
hohe, daß schon die kleine Menge von 
8 bis 10 g in Pulverform, bzw. 8 bis 10 
Tabletten, täglich ausreicht, um einen 
guten Erfolg zu erzielen. Wer sich hierin 
eine Beschränkung auferlegt, hilft den 
vielen, welche heute wegen der großen 
Nachfrage BIOCITIN nicht immer 
erhalten können. BIOCITIN wird 
nach wie vor in der alten, bewährten 
Zusammensetzung und Güte geliefert. 

Der 
AllesklebèT 

UHU-SPEZIAL-ERZEUG NISSE 
in allen Fachgeschäften 

tfol^sfurrorgc 
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft der Deutschen Arbeitsfront 

Hamburg - An der Alster 

Fichtennadel-Badezusätze »«"Tfjj 
Aus würzigen Fichttnnadeln qswonnen * A f^'k 
Als erfrischende, stärkende Bäder beliebt« In ^Y/^p^iT ~™ 
bekannter Güte, aber nicht in beliebiger Meng« Yf reucJonsisdi 

erhältlich »Deshalb: sparsam verbrauchen! ' im Schw»«*"M 
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NÉ 

die Astra langsam und 
mäßig zu rauchen und sorg-
sam mit ihr umzugehen, da-
mit Aroma und Frische nicht 

leiden. 

MIT UND OHNE MUNDSTOCK 

Carl Blank, 

BlanRoplast 
klebt eisern. Darum ist es gut, 
immer eine Rolle Blankoplast 

im Hause zu haben. 

In ollen Apotheken und Drogerien 

LiLi BonnlRhn 

^re«nd Amor machte sich den Scherz, So daß vor Schmerz „Er" ab sich wandte 
*oß in die Zehe (statt ins Herz), Doch hätf er „Lebewohl"*) genommen, 

Auf der em Hühnerauge brannte, War' „Sie" nicht um ihr Glück gekommen 
scheiV*^ Gemeint ist natürlich das berühmte Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Ballen-

">en, erhältlich in Apotheken und Drogerien. 

„CMTHAL 

Zahnpulver nach 
Tabernaemontanus 

In alten Zeiten gab es zahlreiche, umständliche und oft nicht gerade appetitliche 
Rezepte für die Selbstanfertigung von Zahnpflegemitteln. So lautet eine Vorschrift 
von Tabernaemontanus, der von 1530-1590 lebte*) 
„Ein Zahnpulver macht man also : Nimme die dürre Wurzel von Pappeln, so ein 
Tag im Wasser gelegen, wickle sie in nass Papier, lass unter der. Asche braten, 
darnach stosse zu Pulver, reibe die Zahne darmil, so säubert's samt dem Zahnfleisch." 
Heute haben wir es leichter, wir nehmen einfach ein gutes Zahnpflegemittel wie 
Blendax, die vorzügliche und preiswerte Zahnpasta. 
*) ZahnBrztlidie Hiurilunctn fal. 1139. 

254 Blendax 45^ 

WirHsam gegen Ansatz von Zahnstein 

Tu 
das bewährte aktive Mittel 

gegen Sonnenbrand 
und Hautreizungen jeder Art 

Tfedkssut ÏÎ Tschamba-Fii Gesellschaft m. b. H. • München 42 

Jetzt strahlt er wieder 

der Meine Schelm, denn er ist erfrischt 
und wohlauf durch seinen geliebten-

DI ALP. N 
P U D ER 

mmn 

Ein Soldat ohne Tabak ist kaum denk-
bar! Auch 

Hanewacker 
den rauchlosen Tabak schätzt der 
Soldat, denn er hilft über manche An-
strengung hinweg. Senden Sie deshalb 
Ihrem Soldaten das nächste Mal auch 
eine Dose Hanewacker .Besonders mild" 
— er wird sich freuen ! 



Ein Riesendampfer, von Scheinwerfern 
angestrahlt, mitten im Krieg?. 

Am oifenen Meer dreht Herbert Selpin 
auf einem deutschen Ozean-Riesen den 

neuen Tobis-Film „Titanic". 

Ein Bildbericht vom Untergang 
der „Titanic", einer der größten 
Schiffskatastrophen der Welt, von 

Wolfgang Weber 

Alarm-Sirenen brüllen in die Nacht hinaus. 

Ihr Schrei übertönt dasOrchester im Ballsaal, die ängst-
lichen Fragen der Dollar-Millionäre, den Aufruhr im 
Zwischendeck und die Panik im Heizerraum, den die 
eiskalten Wogen bereits überschwemmen. Die ,.Titanic", 
das größte Schiff der Welt, die innerha'b ihrer stäh-
lernen Pranken fast 3000 Menschen beherbergt, hat auf 
ihrer unverantwortlichen Rekordfahrt durch die gefähr-
lichen Gewässer Neufundlands einen Eisberg gestreift. 

Die Zwischendeck - Passag 
stürmen das Plutokrateii-D 

In der zweiten und dritten Kl 
hat man das schneidende Kli 
des Eises vernommen, das 
des „sichersten Schiffes der 1 
vom Bug bis zur Kommandobril 
aufgerissen hat. Jetzt stürm» 
Aschenbrödel des Glücks das 
menaden-Der.k, Vo im So1 

schein der letzten Tage die Fri 
der Astor, Vanderbilt und Don 
ihren feenhaften Schmuck und 
märchenhaften Toiletten m 
Schreckensrufe gellen in das; 
brüll der Sirenen: „Was ist 

dem Schiff geschehen'" 

„Näher mein Gott zu dir ■ 

Die Schiffskapelle hat die* 
weisen im Ballsaal abgebt« 
und ist an Deck übergesi« 
Kapitän Dittmar-Pütmann, « 
Offizier der „Titanic" uaa 
gleich eine der Hauptgestalte» 
Films, schreibt in seinen c 
rungen: „Während der ga«e 

schiffung spielte die Schiff* 
Choräle. Der letzte, den ich °|| 
war: Näher mein Gott l 

.Schiff backbord voraus!' Ein Hoffnungsschimmer inmitten lähmenden Entsetzens. 

Aufgelost in Todesangst und Verzweiflung, drängen sich die Menschenmassen zu den Rettungsbooten. Plötzlich tauchen am 
Horizont die Positionslichter eines fremden Schiffes auf. Die Musikkapelle unterbricht den Choral und schmettert einen 
lustigen Marsch. Weiße Leuchtraketen zischen in die Luft. „Seid ihr wahnsinnig?" brüllt der Kapitän. „Seit wann werden 
weiße Raketen als Notsignale abgeschossen?" — „Weil keine roten da sind, Herr Kapitän!" antwortet Pittmann; „weil 
die Verantwortungslosigkeit so weit ging ..." — Der Fischdampfer hält die Raketen für ein Feuerwerk und dreht ab 

Sybille Schmitz — die falsche Dollar-

prinzessin. 

Der Film erzählt: Unter den Damen der Ersten 
Klasse fiel eine sagenhaft reiche Baltin auf. 

ie Millionäre umschmeicheln sie, der Direk-
tor der White Star Line, Bruce Ismay, der 
^Verantwortliche für die wahnsinnige Re-
orrifahrt, erhofft von ihr seine finanzielle 

s
e-'Ung. sie aber- hebt Pittmann, und als das 
«un im Sinken ist, gesteht sie ihm. daß sie 

Erh e!nfaches Mädchen ist und eine unverhoffte 

Ueh fft biS a"f den letzten Pfennig für die 
ihr . aus§e§eben hat. . . Pittmann wirft 

seinen Mantel um, und wie ein Mann hilft 
s'e, Frauen und Kinder einbooten, 

Wie die Maniküre/ Hedi gerettet wurde. 

Blaß vor Entsetzen stürzt die Wiener Mani-
küre Hedi (Monika Burg) aus ihrem Arbeits-
raum. Als Angestellte hat sie bei der geringen 
Zahl der Boote keine Aussicht aut Rettung. Da 
wirft ihr der Musiker Gruber, ihr geliebter 
Franzi, einen kostbaren Pelzmantel um, wie sie 
zu Dutzenden im verlassenen Ballsaal liegen, 
und schon drängt ein Schiffs-Offizier die ver-
meintliche Millionärin in ein Rettungsboot. 
Verzweifelt blickt sie auf die Lieben zurück 
(Bild rechts), die auf der sinkenden „Titanic" 
den Tod immer näher kommen sehen. Nur 
noch Minuten — dann ist das Schiff in den 

gurgelnden Wellen verschwunden. 
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„Atelier-
Romantik*6 

Unser Zeichner Barlog 

bekennt Farbe 

Eines Tages sagte mir mein Modell, daß es nur noch gegen 3 Zigaretten die Stunde 
„stehen" würde. Das ist erstens verboten und zweitens mir. als Raucher zu teuer. 

Ich holte ein altes Inventarstück wieder vor: Meine 
Modellpuppe! Seit diesem Tage hat mein Nachbar 
gegenüber kein; Interesse mehr an meiner Kunst. 

Jeder Berufsmaler erhält monatlich eine be-
stimmte Menge Leinwand. Einmal kam sie zu 
spät. Da klagte meine Frau, daß ihr ein Bett-
bezug spurlos verschwunden sei. Gedankenvoll 

schaute sie dabei auf meine Leinwand . . 

Mein Freund Willy, der aus „Liebhat 
malt, hatte eine herrliche NachtsUmmung 
gelegt. Wo hatte der bloß als Amateu 
Farben her? Er verriet mir sein Gehei 

Alles war mit Stiefelwichse gemalt; 

Nur eines ist noch so geblieben wie früher: Die Kritik der Laien! „Kiek mal 
Mutti, det komische Männeken! Oh dtr woll in allen Tuben Sardellenpaste hat?" 

Der größte Reinfall: Nur wenige interessieren sich noch für Aktbilder! Zeit-
gemäß sind heute nur Stilleben, und zwar Stilleben mit „etwas draul 
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